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28. Geſchlecht . Das Muſcus Thier.
Moſchus .

2

Geſchl . § ie Thiere dieſes Geſchlechts ſind bald zu den

Benen⸗ Hirſchen , bald aber zu den Boͤcken gezaͤh⸗
nung . let worden . Allein Rajus hat mit Recht geglau

bet , daß ſie zu keinem von beyden gehoͤren, und det

Kitter macht ein eigenes Geſchlecht daraus . Die

Benennung Moſchus kommt von dem Biſam her,
welchen man in einem Beutel bey der erſten Art

dieſes Geſchlechts antrift , welcher bekanntermaſſen
einen ſtarken Geruch hat .

Gh 3 „ Um aber nun die Kennzeichen zu beſtimmen ,

— ſo giebt der Ritter von dieſem Geſchlecht an , daß

zeichen . ſie keine Hoͤrner , aber oben zwey hervorragende ein⸗

zeln ſtehende Hundszaͤhne haben . Allein wir finden
doch Thiere in dieſes Geſchlecht gebracht , welche al

lerdings Hoͤrner haben , als des Herrn Pallas Anti⸗

lope grimmia . Da wir aber in dieſem Werk gar

˖

3„

K..

nicht willens ſind , das Linnaͤiſche Syſtem zu ver⸗

aͤndern, oder dem Kitter in ſeinen , bey der drey⸗

Zweifel zehenten Auflage etwa ſelbſt zu machenden Veraͤn⸗

derungen , vorzugreifen : ſo verſparen wir alles ,

was zur gegruͤndeten Verbeſſerung oder Vermehrung
der Linnaͤiſchen Ordnung dienen koͤnnte, und was

ſchon durch neuere gelehrte und geſchickte Naturfor⸗

ſcher iſt er ' nnaert worden , bis zum letzten ſiebenden

Bande , der als eine Zugabe auf das ganze Thier⸗

reich folgen wird , und worinnen wir die in der Zeit
von dem Ritter ſelbſt veranſtaltete Verbeſſerungen

anfuͤhren werden .

3Izu⸗
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* Indeſſen haben wir doch dieſes hier anfuͤhren

wollen , um dem Vorwurfe zu entgehen , als ob uns

ier. die Anmerkungen anderer Naturforſcher unbekannt
waͤren , oder von uns nicht gehoͤrig geſchaͤtzet wuͤr⸗

den , fahren aber uͤbrigens fort jetzo die Linnaͤiſchen
Arten ſo wie wir ſie vor uns finden zu beſchreiben .

1.

38 Biſam⸗

ubu 1. Das Tartariſche Biſamthier . Moſchus
1000

305
Moſchiferus . —

glau

id der Dieſes iſt das aͤchte Biſamthier , welches

Die bey Jonſt . Lab . XXIX . unter dem Namen Ca -

her/ preolus Moſchi vorkommt . Es wird in China
Art Hliam Chamſu genennet , welches ſo viel bedeutet ,

iaſſen als ein wohlriechendes Reh . Aldrovandus

hat den Namen Capra Molebi , woraus denn zu⸗

gleich erhellet , wohin die Alten dieſes Thier geord⸗
men k . Seers

dß net haben . Das Vaterland dieſer Thiere iſt die

5 1
Tartarey , an den Graͤnzen von China ,

Eln⸗

inden Die ganze Geſtalt dieſer Thiere hat viele Aehn⸗
ge al⸗ lichkeit mit dem Geſchlechte der Rehe , vom Kopfe
uti - bis zum After iſt die Laͤnge drey Schuh . Der Kopf
k gar ſelbſt ſechs Zoll . Der Schwanz ſehr kurz und faſt
ver⸗ nicht u ſehen . Die Ohren wie Kaninchensohren

drey⸗ doch vier Joll lang . Das Maul ſpitzig und in ſel⸗
eran⸗ bigem unten acht Schneidezaͤhne , und dann zu

alles beyden Seiten vier Backenzaͤhne , desgleichen auch

rung oben an jeder Seite vier Backenzaͤhne und zwey
0 was groſſe Hunds zaͤhne, mithin in allem ſechs und zwan⸗

irfor⸗ zig. Der Kopf und die Fuͤſſe ſind nach Briſſons

nden Beſchreibung braun , der Bauch weiß , das uͤbrige

hier, des Koͤrpers aber faſt ſtreifigt gefleckt , mit gelber ,
Zeit kaſtanienbraunen und weiſſen Farbe . An den Huͤf⸗
ingen ten und dem Hintertheile des Unterleibes ſind die

Haare Fingerlang / dick und hart , nach dem Halſe zu aber

In⸗ Aa 4 kuͤr
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kuͤrzer , und endlich am Kopfe , Halſe und Fuſſen ſeht
kurz , jedoch ſanft und fein .

Der Biſam Beutel befindet ſich kurz hinter
dem Nabel , iſt drey Zoll lang , und zweyZoll breit,
und raget ohngefaͤhr einen Zoll heraus , obgleich es

der langen Haare halber , wo ſich der Beutel be⸗

findet , nicht in die Augen faͤllt. Die Feuchtigkeit ,
die ſich in dieſem Beutel ſammlet , ſiehet wie geron⸗
nen Blut aus , beſtehet in glaͤnzenden Koͤrnchen und

hat einen auſſerordentlich ſtarken , und vor manche
Naſe eckelhaften Geruch ; wenigſtens iſt keine rie⸗

chende Sache bekannt , die ihren Geruch ſo ſehr aus⸗

breitet und ſo lange Zeit behaͤlt, als der Biſam ,
denn auch das kleinſte Koͤrnchen theilet einem Schranke
einen Geruch mit , der in vielen Jahren nicht wie⸗

der herauszubringen iſt . Es iſt daher eine Arzney,
welche in Ohnmachten , Mutterbeſchwehrungen ,
Engbruͤſtigkeit , Herzklopfen und dergleichen gebraucht
wird , aber auch viele ſchaͤdliche Zufaͤlle denen erre⸗

get , welche ſolchen nicht vertragen koͤnnen .

Biſ m⸗

ſaͤcklein .

3 2 . Afrikaniſche Moſchus . Moſchus

Erim- Grimmia .

miĩa.
Da der Kitter davor hielte , daß dieſes Thier

Benen⸗
keine Hoͤrner habe , ſo hat er es mit in dieſes Ge⸗

nung .
ſchlecht gebracht ; allein die Maͤnnchen fuͤhren aller⸗

dings zwey kurze gerade ſpitzige Hoͤrner , und darum

wird es vom Herrn Pallas unter ein beſonderes
Geſchlecht , welches er Ant lopa nennet , und das zwi⸗
ſchen dem Hirſch und Ziegengeſchlecht das Mittel
haͤlt, geſetzt . Der Name Erimmia aber kommt

vom Doct . Srimm her, der zuerſt , und zwar von

einem Weibchen ohne Hoͤrner , eine Beſchreibung
gegeben ; der Herr Buffon aber bekam einen Kopf
dieſes Thieres mit Hoͤrnern und erklaͤrete denſelben

ohne



re .

ſeht

inter

reit ,
h es

be⸗

keit,
eron⸗

und

inche
rie⸗

Alls⸗

ſam,
anke

wie⸗

zney ,

igen /

aucht

erre⸗

hier
Ge⸗

ller⸗

rum

eres

zwi⸗
ittel

mmt

von

ſung

Fopf
lben

ohne

28 . Geſchlecht . Das Muſcusthier . 377

ohne Bedenken fuͤr einen Kopf des Maͤnnchens von

der Srimmi .

2.

Afric .
Gr im -

Die ſaͤmtlichen Kennzeichen dieſes Thieres ſind mia .

folsende. Der Kopf iſt wie der Ko
pf

einer Gemſe

die Ohren ſind groß , die Augen groß und

Naſe , der Rand am Maul und die Au⸗

chwarz . Unter den Augen eine kahle

tiefung , aus welcher ein Eiter
fieſſe,Biſamgeruch giebet , und in einen ſchwaͤrz —

Schmutz erhaͤrtet. Der Hals iſt länglich
der einen
lichten S
rund , von unten dick!haarigt , und wie der Kopf ,

g
gelb

Die 5Kehle und der obere Theil des Hal⸗

ſes iſt weiß Der uͤbrige Koͤrper iſt mit grauen

Haaren bedeckt , unten aber weiß . Die Fuͤſſe ſind

duͤnne, nach unten zu weiß . Die Hoden und Vor⸗

haut groß und ſchwarz . Die ganze Groͤſſe des

Thieres iſt wie eine junge Gemſe . Die Hoͤrner der

Maͤnnchen ſind ſchwarz , gerade , kurz und ſpitzig⸗
Nach des Kitters Beſchreibung ſoll es auch eine

ſchwielichte Erhoͤhung oder einen Buſch auf dem

Kopfe fuͤhren.

Es iſt ein furchtſames und dabey geſchwindes
Thier , das immer in Bewegung iſt , ſchauet mit

aufgehobenem Voͤrderfuße immer ſchuͤchtern herum ,

frißt Brod und Er daͤpfel, wiederkaͤuet zuweilen, laͤſ⸗

ſet ſich zahm machen , mit den Haͤnden zwiſchen den

Hörnern kratzen , und frißt in aufgebaͤumter Stel⸗

lung das Brod , welches man ihm aus der Hoͤhe

vorhaͤlt, aus der Hand . In Afrika lebt es wild .

3. Das kleine Guineiſche Reh . Moſchus

Pygmacus .

licht grau .

Pygmacus iſt mehrmahlen in der Naturge⸗
ſchichte die Benennung ſehr kleiner und niedlicher

Thiere , um ihre Zwerggeſtalt auszudrucken, und da

Aa 5 die⸗
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dieſes Thier unter denen , die geſpaltene Klauen ha⸗
ben , wohl das allerkleinſte iſt , daß man bis dahin
kennet , ſo kommt ihm dieſer Beynahme mit Recht

zu , da es aber von je her unter dem Namen Gui —

neſiſch Reh oder Geiß Soll . Guinees Reetje
oder Geitje bekannt war , ſo haben wir dieſen Na —

men behalten . In der zehnten Auflage war es des

Ritters Capra Pygmea . Bey Briſſon ſtehet es

in dem Geſchlecht der Chevrotain , ſonſt wird es

auch Tragulus Guineenlis genennet .

Es iſt dieſes niedliche Thierchen nur ſieben Zol
hoch und einen Schuh lang . Der Kopf traͤgt drey

Zoll , und die Ohren einen Zoll aus , der Schwanz
iſt kurz mit langen roͤthlichen Haaren beſetzt . Die

Schenkel , wo ſie am duͤnnſten ſind , nicht dicker als

ein Federkiel . Der Koͤrper kurzhaaricht , auf dem

Kopfe , am Halſe und uͤber den Ruͤcken braun , die

Kehle aber , und der Unterleib weiß . Von den acht
Zaͤhnen ſind die mittelſten Spatelfoͤrmig , uͤberall ſind
vier Backenzaͤhne, und noch zwey Hundszaͤhne im

obern Kiefer , mithin in allen ſechs und zwanzig Zaͤh⸗
ne . Es iſt uͤberhaupt nur etwas groͤſſer als ein

Schoßhuͤndgen , wiewohl Seba drey Arten von

verſchiedener Groͤſſe angiebt .

Der Seltenheit wegen pflegt man die Fuͤßgen,
welche den Hirſchfuͤſſen vollkommen gleich ſehen , in

Gold zu faſſen , und an dem erſten Gelenke mit ei⸗

ner goldenen runden Platte zu belegen , um dieſelben

in Tabacksdoſen , als einen Tabacksſtopfer zu fuͤhren.
Seba Tab . XLIII. No. 1. 2. 3. et lit . B. C.

Indeſſen wird noch vom Briſſon ein derglei —
chen kleines Thier von Suriname augefuͤhret, wel⸗

ches roͤthlicht gelb , auf dem Ruͤcken und am Halſe et⸗

was weiß gefleckt , und mit laͤngeren Ohren verſehen
iſt , wie ſolches bey Seba Tab . XLIV . fig . 2 . abge⸗
bildet gefunden wird .

29 . Ge⸗
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